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Schule hatten. Volney erzählt, sie liege 3 französische Meilen

von Ramla nach Gaza zu und heiße jetzt, wie in frühester Zeit,

wieder Jabne^).

Gcrar, -na ,

Granzort der Kananiter (1 Mos. 19, 19.), wo Abraham unter

dem dortigen Konige Abimelech wohnte (1 Mos. 29, 1. 2.), ebenso

Isaak (1 Mos. 26, 1 w.). Spater wird 2 Chron. 14, 13. 14.

erwähnt, daß König Assa die Mohren bis Gerar verfolgt habe.

Es lag zwischen Kadcs und Sur (1 Mos. 29, 1.), 25 m. p.

von Eleutheropolis (Ouom.) und 3 Tagereisen von Jerusalem'^).

Constantin der Große ließ hier an einem Bache ein Mönchskloster
erbauen

IV. P e r a a.

Wir haben gesehen, daß das Ghor im weitesten Sinne nicht

nur den Einschnitt des Jordanthals bezeichnet, von den Quellen

des Flusses bis zur Südspitze des tobten Meeres, sondern auch die

Fortsetzung dieses Einschnitts, welche weiter mittagwärts zwischen

dem Edomitcrgebirge im Osten und der hohen westlichen Wüste,

als ein schmales Sandmccr, bis zum ailanitischen Meerbusen
lauft. Im weitesten Sinne würde Peraa nun den cultivirtcn

oder doch culturfahigen Landstrich begreifen, welcher, auf der Mor¬

genseite des Ghor, von den Quellen des Jordan bis zum ailani¬

tischen Meerbusen hinabzieht. Die Granzen dieses Landstrichs
lernten wir kennen.

Im cngern Sinne begreifen wir unter dem Namen Peraa:

das ostjordanische Palastina (das israelitische Peräa), welches, wie

wir sahen, von den Quellen des Jordan bis an den Arnon reichte.

Im engsten Sinne gebraucht Joscphus^) den Namen Pe¬

raa. Es reicht nach ihm von Moabitis (vom Arnon) nordwärts

bis Pella, gewiß bis an den Schcriat Mandhur, da er Gadara

(Omkeis), welches am Mandhur lag, die starke Hauptstadt Pe¬

raas nennt ^); ostwärts stoße es, sagt Joscphus, an das Gebiet

von Gerasa und Rabbath Ammon und an Arabien.

238) Bolney 2, 2Z1.
283) Liers». srl <Zen. 22, Z.
233) öo2omen. 6, 32.
291) Hell. 3, 3, 3.
292) losend, bell. lud. 4, 7, 3 INI». V, 15. tlaäara Liers»

miasv prasllueate.
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Wir haben schon die einzelnen Landschaften kennen gelernt, in

welche gegenwärtig Peräa, im weitesten Sinne, zerfällt: im Nor¬

den und Nordosten: Dscholan, Dschcdur, Hauran, Lcdscha und

Dschebel Hauran; zwischen dem Scheriat Mandhur und dem

Iabok vornehmlich: Adschelun, Moerad, el Bottein; Belka zwi¬

schen dem Iabok und Arnon; Kerck vom Arnon bis zum el Ahsa;
Dschcbal und el Schcra südlich vom Ahsa.

Won dieser gegenwärtigen Eintheilung gehe ich sogleich auf

die allerfrüheste des israelitischen Peräas zurück, wie sie im Alten

Testamente, besonders im Pentateuch und im Buche Josua, be¬
stimmt ist.

Als Moses im letzten Jahre der Wanderung durch die

Wüste an den Arnon kam, beherrschten (wie schon früher erwähnt

ward) 2 Könige der Amoriter das ganze ostjordanische Land, vom

Arnon nordwärts bis zu den Quellen des Jordan und zum Hcr-

mon, und vom Hermon südostwärts bis gen Salcha^). Der

eine König, Schon, saß zu Hesbon; ihm gehörte das Land zwi¬
schen dem Arnon im Süden, dem untern Iabok im Norden und

dem tobten Meere und Jordan im Westen, außerdem auch die

Jordansaue unterhalb der Einmündung des Iabok bis zum gali-

läischen Meere ^). Der zweite König, Og von Basan, saß zu

Edrei (jetzt Draa) und Astharoth (ob Mezareib?); ihm gehörte^)
das Land vom Iabok nordwärts bis zum Hermon, ostwärts bis

Salcha, es gehörte ihm, nach der Schrift, ganz Basan und das

halbe Gilead (5 Mos. 3, 13. Jos. 12, 4. S.). Basan war

nun, nach den Angaben des Alten Testaments, so bcgränzt.

Morgenwärts reichte es bis Salcha, gegen Mitternacht bis an den

Berg Hermon und die Gränze Gcfsuri und Maachati (5 Mos.

293) Einzig der kleine Landstrich am obcrn Iabok (Nahr Amnion),
auf welchen die Ammonitcr durch die Amoriter zurückgedrängt waren,
stand nicht unter der Herrschaft der letztere». Rieht. 11, 12—27. S.
unten: Ammonitcr.

294) Den Umfang des Gebiets beider Amoritcrkönigc bestimmt un¬
gefähr 4 Mos. 32, SZ—42., genauer S Mos. S, 3—10. Jos. 13, ö—12.
Was aber Sihon, was Og besessen, ergicbt sich vornehmlich aus Jos. 12,
2—5., verglichen mit den Angaben, wie Moses das Land unter die Nu-
benitcr, Gaditer und Manassiter gethcilt. Josephus (ämtig. 4, S, 2.) sagt:
Sihons Land habe zwischen drei Flüssen, dem Arnon im Süden, dem
Iabok im Norden und dem Jordan im Westen, inselartig gelegen; daß er
es den Moabitcrn abgenommen, bezeugt 4 Mos. 21, 26. u. Rillst. 11, 25.26.

2SZ) Mit Ausnahme der Jordansaue unterhalb des galiläischcn
Meeres, welche, wie erwähnt, Sihon besaß.

296) Wie wir sahen, entspricht der Hermon der Bibel dem jetzigen
Dschebel Scheikh und seinem südöstlichen Ausläufer, dem Dschebel Heisch.
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3, 10. Jos. 12, 4. 5.). Versuch«! wir es, diese Angaben
näher zu bestimmen. Älsucbstlst, sagt Hieronymus, urbs Amor-
rbseorum super lorckanem (7ceoi rov Liuseb.) juxt»
montsm Hermuu; es lag also am Wcstabhange des Hcrmon, an
den Quellen des Jordan. Gessuri, welches im Alten Testamente
mit Maachati, auch mit dem Hermon zusammen genannt wird
(Jos. 13, 11.), dürfen wir also mit Recht in der Nahe von
Maachati und vom Hermon aussuchen,da wo das jetzige Dschc-
dur liegt, am östlichen Abfall des Hermon. Gegen Abend zog
sich Basan bis an den obem Jordan und den See TiberiaS.
Dafür spricht einmal, daß es sich, wie eben gesagt, bis Maachati,
an die Quellen des Jordan erstreckte; dann daß die Stadt Golan
zu Basan gehörte (5 Mos. 4, 43. Jos. 20, 8; 21, 27.
1 Chron. 7, 7l.), welche am obern Jordan zu suchen ist^).
Hieronymus sagt von ihr: (Zuulon villa prseArunckis in Lstemuen
(d. !. Basan), ex cujus nomine et regio sortitu voculmlum est.
Gaulanitis hieß die Regio, welche nach Golan benannt war
(heute noch heißt sie Dscholan); sie zog sich längs der Ostseite des
Sees Tibcrias und des obern Jordan, Galiläa gegenüber, gen
Mitternacht hinauf'^).

Die Westgranzc Kasans lief demnach ungefähr vom Hermon

237) luscpli. ^nticp 13, 1Z, Z. und Lell. luä. 1, 4, 8. nennt
Gaulan mit Selcucia, das am See Merom, und Gamal«, das am öst¬
lichen Ufer des Sees Tibcrias lag.

238) loscpk. Ttutig, 4, Z. nennt selbst den König Og nicht, wie
das Alte Testament, König von Basan und Gilead, sondern König von
Gaulanitis und Gilead, so daß Gaulanitis als pars pro toto steht. Ich
habe anderweitig (Tholucks Lit. Anz. 1334. Nr. 1. 2.) gezeigt, daß Gau¬
lanitis dem Begriff von Araob und Havoth Jair, d. i. der 60 Dörfer
des altern, mosaischen Jair in Basan entspreche, welcher Jair ein Nach¬
komme Juda war (1 Chron. 2, 21.22.). Ebenso zeigte ich, daß Jos. 14, 34:
Raphthali habe ,,an Juda am Jordan gegen der Sonnen Aufgang ge¬
stoßen", so zu erklären sey, daß es an Havoth Jair, an die Besitzungen
Jairs, des Abkömmlings Judas, gestoßen, wie denn Gaulanitis nach
Josephus (Hell. lull. 3, 3, 1.) längs der Ostseite des Sees Tibcrias und
des obern Jordan Galiläa bcgränztc, und zwar den Theil Galiläas, wel¬
chen Naphthali inne hatte. In derselben Abhandlung suchte ich darzu-
thun, daß die, Nicht. 10, 3. 4. erwähnten, Havoth Jair, als 30 Dörfer
eines jüngcrn Jair, welche nicht in Basan, sondern in Gilead lagen, von
den 60 Dörfern des altern Jair, die in Basan lagen, wohl zu unter¬
scheiden sehen. Ucbcr letztere vgl. Z Mos. 3, 4. 14. Jos. 13, 30.
1 Kön. 4, 13., auch 4 Mos. 32, 41. Zu den von mir gegebenen Be¬
weisen, daß Havoth Jair mit Gaulanitis (dem District von Golam) eins
sey, füge ich Folgendes! Avotbjair ... cpii locus nunc vocutur Llolum.
0iion>.
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und den Quellen des Jordan bis zur Südspitze des Sees Tibe-

rias, von dieser Spitze dürste man, als Südgränze, eine Linie

über Erbad nach Salcha ziehen; von Salcha aus die Ostgränze

um den östlichen Abfall vom Gebirge Hauran und Ledscha, endlich

von der nordöstlichen Ecke Ledschas die Nordgränze zurück zum

Hermon^). Es ist schon erwähnt, daß diese Gränzc mit der der

Basaltformation des ostjordanischen Palastina sehr übcrcintcifft.

Um so weniger ist sie mit der Gränze des spatern Batanaa

identisch. Nasan ist ein weit umfassenderer Begriff als Batanaa;

die Vermcngung beider Begriffe hat Verwirrung angerichtet. Es

begriff nämlich das alte Basan um die Zeit Christi 5 Provinzen,
nämlich Gaulaniris, Trachonitis, Auranitis, Batanäa und Jturäa.

Gaulanitis entsprach, wie wir sahen, ungefähr dem jetzigen

Dscholan und lag zwischen dem obern Jordan und dem See Tibe-

rias, dem untern Mandhur und dem Südabsallc des Dschebcl Heisch.

Jturäa begriff das jetzige Dschedur in sich und lag am östlichen

Abfalle des Heisch. Seinen Namen soll es von Jetur, dem Sohne

Jsmaels, haben'°°) (1 Mos. 25, 14. 1 Ehron. 1, 31.).

Trachonitis ist das jetzige Ledscha, wie folgende Thatsache beweist.

Burckhardt kam nach den Ruinen von Missema in Ledscha, welche

3 englische Meilen im Umfange haben. In einem ziemlich

rvohl erhaltenen Tempel fand er eine Inschrift, welche so beginnt:

I. Saturninus Gruß den Phainesicrn, dem Hauptflecken von

Trachonitis. Hieraus crgiebt sich, daß Missema früher Phäno

hieß und in Trachonitis lag, dieses also mit dem gegenwärtigen

Ledscha übereinstimmt Der Name Trachonitis paßte auch

ganz auf dieses rauhe, mit Basaltkuppen und Basaltblöcken be-

saete Land. Ebenso stimmt die Lage von Ledscha, ganz in der
Nähe von Damaskus, zur Nachricht des Josephus^): daß ruch¬

lose Trachoniter das Gebiet von Damaskus durch Räubereien ver¬

wüstet hätten. Ein dritter Beweis, daß Ledscha dem alten Tra¬

chonitis entspricht, ist dieser. Hieronymus berichtet: Kanath scy

in Trachonitis gelegen; diese Stadt, welche Burckhardt und

Buckingham besuchten, liegt aber auf der Gränze vom Gebirge

WS) Auf Grimms Karte ist Ledscha nicht mit umgränzt, und zum
ostjordanischcnPalästina gezogen. Da Ledscha ziemlich dem alten Tra¬
chonitis entspricht, Josephus (kell. Iuc>. s, Z, 5.) Trachonitiszu Judäa
rechnet, so schließe ich es mit ein.

ZV») Cicero nennt die Iturnei: komme? omnium gentium nmxims
karkuros (PKU. II, 24.), und Strabo sagt von ihnen: -mxoL»/o< ?r«^ree.

Z01) Burckhardt 207. 610.
302) ^.ntig. 16, 10, 1.
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Hauran und Ledscha^). Wo Auranitis zu suchen sey, ergiebt

sich aus dem Namen, welcher die griechische Umwandlung des

Wortes Hauran ist^). Es ist die Ebene Hauran, welche mor-

genwärts an Trachonitis gränzt, abendwärts an Gaulanitis, süd¬
wärts an die Wüste. Wo aber liegt endlich Batanäa? Der Be¬

griff ist, nach den Angaben des Josephus, schwierig zu bestimmen,

da dieser Batanäa zuweilen als identisch mit Basan gebraucht,

zuweilen nicht. So liegt z. B. nach einer Stelle des Josephus

Gaulan^) in Batanäa, und doch sagt er an einer andern

Stelle: der Tetrarch Philippus habe Batanäa^) und Gaulanitis

besessen, d. i. die Landschaft, in welcher bestimmt Gaulan lag.

Der Grund ist, weil der Gcschichtschreiber im ersten Falle unter

Batanäa das Basan des Königs Og (5 Mos. 3 :c.) versteht, im

zweiten die Provinz Batanäa, wie sie zu seiner Zeit begränzt war.

Wie war sie aber begränzt? Da Josephus wiederholt Batanäa

mit Trachonitis und Auranitis, auch mit Gaulanitis zusammen

nennt so lernen wir daraus, wo wir Batanäa nicht zu suchen

haben. Ebenso erzählt er, daß Augustus dem einen Sohne des

Herodes, dem Antipas: Peräa und Galiläa, dem andern, dem

Philippus: Batanäa, Trachonitis und Auranitis gegeben habe^).

Also ist Batanäa auch nicht innerhalb der (oben angegebenen)

Gränze vom Peräa des Josephus zu suchen. Wiederholt sagt aber

Josephus: Batanäa gränze an Trachonitis ^2). Da nun Tracho¬

nitis östlich an die Wüste, nördlich an das Gebiet von Damas-

303) Daß Hieronymus das jetzige Kanuath meine, beweist der Zu¬
satz: die Stadt liege bei Bostra. Burckhardt 167. 60^. BuckinghamL, 19s.
Im Mittelalter hieß ei» District des ostjordanischcn Palästina 3'rnconi»
oder '1'rneonitis. '1'rseones sind nämlich oeculti et »udtsrrnnei inestus,
'I'rneonitis ein Land voller traevne«, »am pene universus illius re^io-
vi» populns in speiuncis et envernis knbitat, et i» ti-aeonidus badet

äomieilia slVill. 1'^r. 895. 3. <!e Vitrine» 1974). Ich habe zu zei¬
gen gesucht (Berghaus Annalen 1830. S. 656), daß der Name 'Ibaconis
seiner etymologischen Bedeutung nach ganz für das höhlenreiche Kalkstcin-
und Kreidercvicr passe, aber nicht für den, der Höhlen ganz ermangeln¬
den, Basaltdistrict 4'raelwnitis, daher auch Vraebonitis mit '1'rnc»uiti-i
keineswegs gleichbedeutend sey.

304) In der Bibel kommt der Name Hauran nur einmal vor, näm¬
lich Ezechiel 47, 18.

306) sosepk. Lintig. 4, 7, 4.
306) svsepb. Vntig. 18, 4, 6. Ebenso sind Hell. 3u-I. Z, 3, S.

Gaulanitis und Batanäa als Thcilc des ostjordanischen Iudäa aufgeführt.
307) llosepk. Lintig. 16, 10, 1; 17, 11, 4; 18, 4, 6; 20, 7, 1.
308) sosepb. ^ntig. 17, 11, 4.

309) sasepb. bell. 3»el. 1, 20, 4. -4nt!g. 17, 2, 1.
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kus, westlich an Hauran stößt, so bleibt uns hiernach nur übrig,

Batanäa südlich von Trachonitis zu suchen, nämlich im Gebirge

Hauran. Dies bestätigt Ptolemäus (V, 15.), da er sagt: in der

Landschaft Batanäa, zu welcher auch die trachouitischen Araber

gehören, welche unterm Berge Alsadamus wohnen, liegen die
Städte: Gerra w. Dieser Berg Alsadamus entspricht nun, nach

der allgemeinen Annahme, dem Berge Kelb Hauran, im Gebirge

Hauran^"). Das Gebirge Hauran ist mit Eichen und Weide¬

plätzen bedeckt. Jene dürfte Jesaias meinen, wenn er spricht: Der

Tag des Herrn wird gehen über alle Eichen in Basan (Cap. 2, 13.);

diese der Prophet Jeremias, da er sagt: Israel solle „aus Basan
und Carmcl weiden." Vgl. Hes. 27, 6. Micha 7, 14. Sa-

charja 11, 2. Es kann also Batanäa nicht zwischen dem Mand-

hur und Jabok in dem jetzigen el Bottens") gesucht werden, da

diese Landschaft ja durch Auranitis von Trachonitis getrennt war,

daher nicht dem Merkmale entspricht, welches Joscphus für Ba¬

tanäa angicbt, daß es nämlich an Trachonitis gränze. —
Wir wollen nun den erwähnten zweiten geographischen Be¬

griff des Alten Testaments, nämlich Gilcad, betrachten. 1 Mos.

31, 47. 48. erzählt den Ursprung dieses Namens. Laban ver¬

folgte den Jakob und „ereilte ihn auf dem Berge Gilcad." Hier

machten beide einen Bund. „Und sie nahmen Steine und mach¬

ten einen Haufen, und aßen auf demselben Hausen. Und Laban

hieß ihn Jegar Sahadutha, Jakob aber hieß ihn Gilcad. Da

sprach Laban: der Haufe sey heute Zeuge zwischen mir und dir,

daher heißt man ihn Gilead."

Von diesem Berge Gilcad zog Jokob erst über den Jabok,

auf die Südseite dieses Flusses (1 Mos. 32, 22. 23.); ein Berg

Dschelaad, welchen Burckhardt hier fand, kann also nicht jener

Berg des Bundes Jakobs seyn ^'").

Im weitem Sinne umfaßte der Name Gilcad das ganze

Gebirge, welches auf der Nord- und Südseite des Jaboks liegt.

Z1V) Obgleich Josephus wiederholt Batanäa und Trachonitis trennt,
so erwähnt er doch „Trachonitcn, welche in Batanäa wohnten" (Vita 11.).
Dies dürsten die ptolemäischen Trachonitcn am Alsadamus seyn, auf der
Gränze von Dschcbcl Hauran und Lcdscha. Die Ebene Hauran rechnet
Ptolemäus zu äradis äessrt?., zu welchem ^rudiu ihm die Städte Bostra
und Adra (Edrei) gehören. Auch Hieronymus nennt Bosra: Metropolis
Urabiao.

Sil) El Bottcin nach der vornehmsten Familie im Lande genannt
(Burckhardt 449), daher die Zusammenstellung dieses Namens mit Ba¬
tanäa gezwungen scheint. Wgl. Grimms Karte.

SIL) Burckhardt SS9. 1060.
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Dies Gebirge fällt nun (wie wir sahen) westlich gegen die Jor¬
dansaue, nordlich gegen die Hochebene am Mandhur^), östlich
gegen die Ebene Haura» und die arabische Wüste, südlich gegen
die Ebenen von Nabbath Ammon und Hcsbon im mittaglichen
Belka ab. In diesem Sinne wird der Name Gilead oft ge¬
braucht, besonders im fünften Buche Mösts und im Buche Jo-
sua bei Angabe der Gränzen der Reiche Sihons und Ogs, so wie
der Gränzen Gads und Manasse; aber die Ebene Belka wird vom
Gebirge Gilead wohl unterschieden. So heißt es 5 Mos. 3,
8—10., die Israeliten hatten den beiden Königen der Amoritec
das Land jenseits des Jordan vom Arnon an bis an den Berg
Hermon genommen, namentlich: „alle Städte auf der Ebene",
d. i. die Städte des ebenen südlichen Belka, „und das ganze Gi¬
lead", d. i. das Gebirge Gilead aus beiden Seiden des Jabok,
„und das ganze Basan bis gen Salcha und Edrei." So schrei¬
tet die Aufzählung der eroberten Länder von Süden gen Norden
fort. Das ganze Gilead zerfällt nun in zwei Hälften. Sihon
herrschte „über das halbe Gilead (nordwärts) bis an das Was¬
ser Jabok" (Jos. 13, 3.). „Und ich gab das halbe Gilead
(Sihons) den Rubenitern und Gaditcrn, aber das übrige Gi¬
lead und das ganze Basan des Königreichs Og gab ich dem hal¬
ben Stamm Manasse", sagt 5 Mos. 3, 13. 13. Vgl. Jos.
13, 5; 13, 30. 31. Og und später Ost-Manasse besaßen also
die andere Hälfte des Gebirges Gilead, die aus der Nordseite des
Jabok, welche hier und an andern Stellen des Alten Testaments
sehr bestimmt von Basan unterschiedenwird ^").

Eben so bestimmt wird die Ebene des südlichenBelka vom
Gebirge Gilead im nördlichen an den Jabok gränzenden Belka
unterschieden, wie schon die oben angeführte Stelle 5 Mof. 3, 10.
bewies. Es heißt serner (Jos. 13, 16—21.): Rüben erhielt
Arocr am Arnon „mit allem ebenen Felde bis gen Medba; Hcs¬
bon und alle ihre Städte, die im ebenen Felde liegen.... Di-
bon und alle Städte auf der Ebene." Hiermit übereinstimmend
heißt es (V. 9—11.), Nuben, Gad und Ost-Manasse hätten
das Land erhalten von Aroer am Arnon an „und alle Gegend
Medba bis gen Dibon .... dazu Gilead." —

Im weitesten Sinne begreift der Name Gilead das ganze
ostjordanische Palästina, in welchem Sinne es aber nicht mit dem

313) Und zwar gegen 4 Stunden südlich vom Mandhur. Burckhardt448.
314) Z Mos. 3, 16. übcsetzt Clericus: a Llalaballu usgus all tor-

reutom ^.rnoii. Vgl. Los. 17, 1. 2. 1 Kün. 4, 13 zc.
11
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Zusatz „Gebirge" gebraucht werden konnte, da ja Gebirge und
Ebenen in jenem Thcile Palästinas wechseln; vielmehr heißt es

dann gewöhnlich: das Land Gilead. 2 Kön. 16, 33. sind beide

Begriffe von Gilead klar zusammengestellt; es heißt da: das

ganze Land Gilead der Gaditcr, Rubenitcr, Manassiter von
Arocr an, die am Bach bei Arnon liegt, und (das Gebirge)
Gilead und Basan. Der allgemeinste Begriff: „Land Gilead",

umfaßt also hier erstlich die Ebenen Süd-Belkas vom Arnon bis

zum Gebirge Gilead, dann das Gebirge Gilead, zuletzt Basan
In demselben umfassenden Sinn ist der Ausdruck: Gilead und

Land Gilead, gebraucht 5 Mof. 34, 1.: „Und der Herr zeigte

Mofc (auf dem Nebo) das ganze Land Gilead bis gen Dan."

Ebenso wird Gilead als umfassender Name für die Stammtheile

der 24 ostjordanischen Stamme im Gegensatz des wcstjordanischcn

Kanaans gebraucht Jos. 22, 9. 13. 15. 32. Nicht. 5, 17;

26, 1. 2 Sam. 2, 9.; gleichermaßen für das Land der Könige

Sihon und Og, da es 1 Kön. 4, 19. heißt: „im Lande Gilead,
im Lande Sihons, des Königs der Amoriter, und Ogs, des Kö¬

nigs in Bafan^).

Nachdem wir nun die Begriffe Bafan und Gilead erörtert,

so wie die von Batanaa, Gaulanitis, Hauran, Trachonitis, Jtu-

raa, Peräa, nachdem wir die Gränzcn der Reiche Sihons und

Z1S) Vgl. die schon betrachtete Stelle: 5 Mos. 3, 3—10.

316) Ich habe oben die drei wichtigsten Begriffe des Wortes Gilead
aufgeführt und bemerke noch folgende Stellen: 4 Mos. 32, 1. „Land
Jacser und Gilead" wohl so viel als: die Ebene Süd-Belka und das Ge¬
birge Gilead; dagegen 1 Chron. 27, 3l. „Jacser in Gilead" so viel als:
Jaeser im Lande Gilead, in Gilead im weitesten Sinne. 4 Mos. 32,
25—-33. Gilead für das Land, nicht blos von Rubc» und Gad, sonder»
(nach V. 33.) auch von Halbmanasse. Ebenda V. 39. 40. Gilead für:
das Gilead nördlich vom Jabok; ebenso Jos. 17, 1. S. — Richter 10, 8.
„Land der Zlmoriter, das in Gilead liegt", d. i. der Könige Sihon und
Og, welches die 2^. Stämme inne hatten, im ostjordanischcn Lande, als
Gegensatz von Kanaan. 1 Chron. 6, 16. „Gilead in Basan": die nörd¬
liche Hälfte des Gebirges Gilead, welche zum Reiche Basan des Königs
Og gehörte. — Wer sich über den so verschiedenen und wandelbaren Sinn
der Namen Basan, Gilead u. a. wundern sollte, der vergleiche einmal
den wandelbaren Sinn neuerer geographischen Namen. Z. B. Branden¬
burg und Preußen. Brandenburg, zuerst Name einer Stadt, dann der
Mittelmark, begriff später die anderen Marken; das Kurfürstcnthum
Brandenburg umfaßte Pommern, Magdeburg ec., ja seit 1657 selbst
Preußen. Plötzlich kehrt es sich 1701 um, und das Reich des Königs
von Preußen begriff nun Stadt und Markgrafschaft und Kurfürstenthum
Brandenburg in sich.
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Ogs bestimmt, so gehen wir zur Gränzbcstimmung der 24 ostjor»
dänischen Stamme über.

Wir sahen schon, daß Ost-Manasse das Land Ogs von

Nasan erhielt, Nuben den südlichen, Gad den nördlichen Theil
des Landes Sihons, mit Inbegriff der Jordansaue bis zum See

Liberias (5 Mos. 3, 8—17. Jos. 12, 6; 13, 8—12.

21. 30.). Wie nun die Granzen der Stämme gezogen worden

sehen, ergiebt sich zum Theil näher aus Angabe der Städte,
welche jeder Stamm erhielt, und von denen neuere Reisende, be¬

sonders Seetzen und Burckhardt, die wichtigsten wieder ausfan¬
den. Diese Städte sind 4 Mos. 32, 34—38. und Jos. 13,

15 — 20. 24 — 27. aufgeführt.

Die Gränze des Stammes Rüben ist auf der Grimmschen
Karte übereinstimmend mit den Angaben des Alten Testaments

verzeichnet. Im Süden begränzte der Arnon (Jos. 13, 16.), im

Westen das todte Meer bis zum Jordancinflusse ^"), im Osten

die Wüste, im Norden der Stamm Gad ^). Der Stamm Gad

besaß die Ostseite der Jordansaue vom todten Meere aufwärts

über die Jabokmündung bis zum See Tiberias^); nur auf der

Südseite des Jabot ging sein Stammtheil weiter landeinwärts.

Er erhielt das halbe Gebirge Gilead, auf der Südseite des Ja¬

bot, dasselbe, welches König Sihon besessen hatte (5 Mos. 3,

12. 16. Jos. 12, 2.)^°), während der Stamm Manasse die

317) So scheint Jos 13, 23. verstanden werden zu muffen.
318) Burckhardt(MS. 661) hält die Stadtruine Nyinrein oberhalb

der Jordanmündungfür den zu Gad gehörigen Ort Bcth Nimra im Thale
(Jos 13, 27.); S p. südlicher lag das Gadsche Bcth-Haran, also ganz
nahe am todten Meere. Der zu Rüben gehörige Ort Hesbon wird Jos.
13, 26. als Ort auf der Gränze von Gad und Rüben angegeben. Jae-
ser (jetzt Szyr. Burckhardt 622) gehörte zu Gad (4 Mos. 32, 35.),
Elealc (jetzt El Al, Ruinen. Burckhardt6ZZ) zu Rüben. Man ver¬
gleiche darnach die auf Grimms Karte richtig gezogene Gränzlinic.

31S) „Bis ans Südendc des Meeres Cinncreth"Jos. 13, 27., wie
Sihon (Jos. 12, 3.). Mahanaim (B. 26.) lag wahrscheinlich schon in
der Jordansauc.

320) Siehe das über Gilead Gesagte. Auf der Grimmschen Karte
läuft die Nordgränzc Gads auf der Nordseite des Jabot, auf Reichards
Karte liegt der ganze Stammtheil auf dieser Seite. Die Gränze zwischen
Gad und Ost-Manaffe ist augenscheinlichidentisch mit der zwischen den
Reichen Sihons und Ogs. Joscphus (^ntig. 2, 2, 3.) erzählt: Moses
sey über den Jabot gegangen und so in Ogs Reich eingefallen (über den
untern Jabot, denn der obere war die Gränze der Ammonitcr). Hieraus
ergiebt sich auch mit größter Wahrscheinlichkeit, daß der untere Jabot

11*
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nördliche Hälfte dieses Gebirgs bekam (5 Mos. 3, 13. Jos.
13, 31.). Gegen Morgen bildete der obere Jabok (Nahr Am¬
man) bei Rabba Amman die Gränze des Stamms mit den Am-
monitern (5 Mos. 3, 16. Jos. 13, 23.), so weit reichte früher
auch die Herrschaft Sihons (Jos. 12, 2.).

Der Stamm Halb-Manasse erhielt nun das nördliche Ei¬
lend und Kasan, das Land des Königs Og von Kasan, dessen
Gränzeu wir schon kennen lernten (5 Mos. 3, 13—15. Jos.
13, 29 — 31-). Zur Zeit des Jcsaias, Jeremias und Hese-
kiel hatten Moabiter das Land Rubens wieder besetzt, dasselbe
Land, welches ihnen von Sihon, dem Könige der Amoritcr, in
frühester Zeit entrissen worden war (Jcs. 15, 16. Jerem. 48.
Hcs. 25.).

Ehe wir nun die Städte des ostjordanischen Palastina einzeln
betrachten, ist noch kürzlich ein Begriff spaterer Zeit, der von
Dekapolis,zu bestimmen.

Es wird Matth. 4, 25. erzahlt: viel Volks aus den zehn
Städten sey Jesu nachgefolgt. Der geheilte besessene Gadarcner
„ging hin und sing an auszurufen in den zehn Städten, wie
große Wohlthat ihm Jesus gcthan hatte" (Mare. 5, 29.). Und
Marc. 7, 31. erzählt: Jesus sey von den Gränzen Tyrus und
Sidon an das galiläische Meer gekommen„mitten unter die
Gränze der zehn Städte." Plinius "") nennt diese zehn Städte,
nämlich: Damaskus, Philadelphia(Rabba Amman), Raphana,
Scythopolis, Gadara, Hippon, Dion, Pella, Gerasa, Eanatha.
Alle liegen auf der Ostseite des Jordan, außer Scythopolis, wel¬
ches Josephus als die größte Stadt der Dekapolis anführt ^).

bis zur Jordansaue Gab von Manasse schied. Wenn Jos. 13, 22. ge«
sagt wird: Gad habe das halbe Land der Kinder Amnion bekommen,
während es doch S Mos. 2, IS. heißt: „ich will dir des Landes der Kin¬
der Ammon nichts zu besitzen geben": so erhellt aus Nicht. 11, 13—27.,
daß unter dem „halben Lande der Kinder Ammon" der District zwischen
dem Jordan und Jabok zu verstehen sey, aus welchem die Ammonitcr
vor Ankunft der Israeliten von den Amoritcrn waren nach der Wüste
inorgenwärtshinausgedrängtworden. Vgl. Bachiene 1, 2, 79.

321) U!5t. »iet. V, 16. Ptolemäus (2, 12.) nennt die 1» Städte
des Plinius, Raphana ausgenommen.

322) losegli. bell. lud. 3, 9, 7. War Scythopolis die größte, so
dürfte Damaskus, das gewiß größer, nicht zur Dekapolis zu zählen scyn.
Die zehn Städte lagen in verschiedenen Provinzen und scheine» unter ein¬
ander, wie etwa die Hansestädte, in Verbindung gestanden zu haben.
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Städte Per aas.

s. Im Norden und Nordosten des Jabok.
1. Astharoth, auch: Astharoth

Karnaim, co'rnjv ri)nniPu,
I Mos. 14, 5., wo Riesen. Sitz des Ricsenkönigs Og von
Basan, 5 Mos. 1, 4. Jos. 9, 10; 12, 4; 13, 12. Zu
Ost-Manaffc, Jos. 13, 31. Levitenstadt, 1 Chron. 7, 7l.
Ob es das von Judas Makkabäus zerstörte Karnaim ( 1 Matt.
5, 43. 44.; schwerlich das jetzige Mezareib (S. Pella.). 6 m.
von Edrei (Ono>n. s. v. .^starolü).

2. Bcesthra, ,-noi^un,
wird Jos. 21, 27. mit Golan in Basan als Levitenstadt genannt,
statt daß 1 Chron. 7, 71. Astharoth steht ^).

3. Bosra, ,
befestigter Platz. Unter den Römern vogtra metrn^oüs ^rndise,
von Trajan verschönert,daher 'Ir-ffm-e Lastra auf Münzen;
UIüüppus ^.rabs war von hier gebürtig. Christliche Bischöfe von
Bosra werden bei den Concilien von Nicaa, Ephesus, Chalzc-
don aufgeführt; später war es kirchlicher Sitz der Nestorianer ^').
— Die mächtigen Ruinen der Stadt haben 4 Stunden im Um¬
fange, liegen in der offenen Ebene und stammen aus den Zeiten
der römischen und griechischen Kaiser. Bosra ist der letzte be¬
wohnte Ort an der Südostspitze von Hauran ^).

4. Bethsaida oder Julias; siehe Bethsaida in
Galiläa, S. 100 Anm. 21.

3ZZ) Daher die Conjcctur:Bcesthra seh contrahirt aus n'Z,
d. i. Haus der Warthe. Relaud 621. — Statt Bcesthra hat die Bul-
gata: Bosra. Astharoth, Bcesthra und Bosra dürften hiernach ein und
derselbe Ort seyn.

324) I4ou c»u!'unäen»ta dsec est cum ttostra Ulmn'ievrum Icrcm.
13, 43. et slidl meinorata. Reland S. 663. Ebenso unterscheidet mit
Recht der Uebcrsetzcrdes Bachicne (4'vm. 0, 4. S. 383) beide Bosra.
Nach Roscnmüllcr (II, 1. S. 278; lt. 2. S. 2s) und Gescnius (zu
BurckhardtS. 437. 1034) sind beide Bosra identisch. Siehe Bosra in
Ldumäa. Ein drittes Bosra unweit der Iordanqucllcn. Burckhardt
S. 33. Das auranitische Bosra hieß im Mittelalter Busscrcth. >Vn>.
3>. 83A.

325) Burckhardt S. 364. Otto v. Nichter giebt schone Ansichten
einiger Ruinen Bosras.
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5. Casarea Philippi, ^
früher Paneas, jetzt Banjas; zur Zeit der Kreuzzüge hieß sie
Belinas ^). Christus besuchte die Gegend von Cäsaren: Matth.
16, 13. Marc. 8, 27. Am Fuße des Hermon gelegen, ist in
ihrer Nähe das Paneum, eine Grotte, aus welcher der Banias,
einer der Quellflüsse des Jordan, fließt, welcher nach Inschriften
dem Pan und Nymphen geweiht war "H. Daher der Name
Pancas. — Herodcs der Große baute im District Pancas dem
August einen Tempel-, Philippus, des Herodes Sohn (Luc. 3,1.),
nannte die Stadt Cäsarca ^); zum Unterschiede von Cäsarea Pa¬
lästina bekam sie den Beinamen Philippi. — Seit Constantin
dem Großen war hier ein Bischof; in den Kreuzzügen im Besitze
der Christen, ging sie 1167 verloren. Jetzt hat es 150 Häuser
und meist türkische Einwohner.

6. Dan,
600 Danitcr von Zarea und Esthaol nahmen und verbrann¬

ten Lais und bauten an ihre Stelle Dan (Nicht. 13.). Nörd¬
lichste Stadt Palästinas, daher die Redensart: von Dan bis Ber-
saba, d. i. vom Nordende zum Südcnde des Landes. (S. Bcc-
seba.) Sie lag 4 m. z>. von Pancas nach Tyrus zu (0aom. s.
?. van), an den Quellen des kleineren Jordan

7. Edrei, ,
24—25 IN. p. von Bostra (Onow. s. vv. Astarotk. Lilrsi); einst
dem Dg von Basan gehörig (5 Mos. 1, 4. Jos. 13, 31),
welcher hier geschlagen ward, 4 Mos. 21, 33 — 35. 5 Mos.
3, 1 — 3. Zu Ost-Manassc (Jos. 13, 31.). Spater bischöf¬
liche Stadt. Jetzt Draa, mit römischen und arabischen Ruinen;
gegenwartig ohne Bewohner^).

8. Ephron,
von Judas Makkabäuserobert: 1 Makk. 5, 46 — 52. 2 Makk.
12, 27.

326) IVill. I'xr. XV, 9. 877. 1. lle Vitriacu 1079. Ugrippa lt.
nannte die Stadt Neronias. — Das blutflüssige Weib (Matth. 9, 29.)
war nach der Legende aus Cäsarca Philippi. Vgl. Eusebius Kirchcnqcsch.
Bd. 7. Cap. 13. Reland S. 922.

327) Burckhardt S. 99. Siehe: Jordan.
328) losepli. >ntig. IS, 19, 3; 18, 2, 1. Lell. lull. 1, 29, 4;

2 9 1

329) losepk. ^nt!g. S, 3, 1.
339) Burckhardt S. 38Z. Adraa und Adra bei den Griechen. Otto

v. Richter S. 172. Buckinghain 2, 146.
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9. Gadara, I7/.äc^ce.
1 Stunde südlich vom Scheriat Mandhur"'), jetzt Om

Kcis oder Mkes ^); liegt auf einem Kalkstcinbcrge mit Grabhöh-
len"^). Es finden sich große römische Ruinen, z. B. von zwei
Theatern. Hier war die Heilung der Besessenen (Matth. 8, 28.
Marc. 5, 1. Luc. 8, 26. :c.)""). Nach Josephus Hauptstadt von
Peräa ^). Sie gehörte zur Dekapolis, war später bischöfliche
Stadt in ?alasstinu secunüu, deren Bischöfe auf den Concilien
von Nicäa, Ephcsus u. a. genannt sind — Burckhardtfand
in der Nahe 10 heiße Schwefelquellen am Mandhur, welche schon
im Alterthum sehr berühmt waren und nur denen von Vajae
nachstehen sollten"^).

10. Gamala,
feste, auf einem Bergrücken am Ostufcr deS Sees Genezareth ge¬
legene, von Vespasian eroberte Stadt

11. Gerasa
(jetzt Dscherrasch), gehörte zur Dekapolis, wird in der Bibel aber
nicht genannt. Ihre großen römischen Ruinen haben 14 Stunden
im Umfange; es sind Tempel, deren einer 25,0 Säulen hatte, Pa¬
laste, 2 mächtige Amphitheateru. s. w. ^).

12. Golan oder Gaulan.
In Basan. An Manasse, dann Lcvitenstadt und Freistadt

5 Mos. 4, 43. 1 Ehron. 6, 71. Jos. 20, 8; 21, 27
Gaulanitis nach Gaulan genannt.

331) (Zsdnru llieromlueo pruevuonte. vlin. V, 15. — tZzdurs.
urbs truns lurdunein eontrn Lez-tbopolin et liberiudem et». liieren

332) Burckhardt S. 426. Scctzen, mvnatl. Corrcsp. Bd. 13, S. 417.
Buckingham 1, 356.

333) Burckhardt S. 427.

334) Matth. 8, 28. ist nicht T'kgnu'yinüu, sondern auch 7r«!ne?mrüv
zu lesen. ist nur Conjectur desOrigencs. Rosenmüller 11,2. 22.

335) voll. .lud. 4, 7, 3.
336) Ncland S. 776.
337) Burckhardt S. 434. Rcland S. 775.
333) vell. lud. 4, 1, 1 — 7. S. 10. Der Bezirk von Gamala-

(Zsiuslitieu.

339) Burckhardt S. 401 ff. und Gcscnius zu Burckhardt S. 531 ff.
Scctzen l. e. 42-4. Buckingham 1, 301 zc. Nach Legh (S. 248) über¬
treffen die Ruinen von Gerasa weit die von Palmyra an Pracht und
Schönheit.
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13. Jabcs in Gilcad,

6 m. p. von Pella nach Gerasa zu (Onam. s. v. Indis);

wohl am jetzigen Wady Jabes. Ihre Jungfrauen wurden für die

Benjaminiter geraubt (Nicht. 21, 6—14.). Von Saul entsetzt

(1 Sam. 11, 1—11.); ihre Einwohner begruben später Saul,

1 Sam. 31, 8 —13., wofür David dankt: 2 Sam. 2, 4. 7.

14. Knath, nzp.

Zu Manassc; später Nvbah (4 Mos. 32, 42. 1 Chron.

2, 23.). Zur Dekapolis. Jetzt Kanuath unweit Bostra, womit

diese Angabe des Hieronymus (Onnm. 5. v. daiiutb) überein¬

stimmt: Suiiutd in regioos Druciiauitieli juxtu Lostram »'"),
Die großen römischen Ruinen haben 3 englische Meilen im Um¬

fange»").

15. Mahanaim, wzno,

d. i. Doppellager oder Doppclhecr, nämlich der Engel, die Ja¬

kob nördlich vom Jabok sähe (1 Mos. 32, 2.). Au Gab: Jos.
13, 26. 36. Levitenstadt: Jos. 21, 39. Jsboseth, Sauls

Sohn, von Abncr als König ausgerufen in Mahanaim: 2 Sam.

2,8. — Dahin flieht David vor Absalom, 2 Sam. 17, 24. 27.

1 Kön. 2, 8. Da hatte Salomo einen Amtmann: 1 Kön. 4, 14.

16. Pella.

Zur Dekapolis; nach Plinius nyuis Nves, nach Stcphanus

hieß sie sonst IZovre?. Nun ist Mezareib sczgiis elives, die Quel¬

len bei Mezareib heißen cl Budsche "ch, hieraus schloß Korb:

Mezareib sei) Pella, nicht Astharoth, und nach dem mazedo¬

nischen Pella von Griechen genannt»"). — Hierhin flüchteten

L40) Ungewiß wird die Bestimmung, da Burckhardt in Dscholan
einen Ort Nowa traf, dessen Ruinen 14 Stunde im Umfange hatten.
Ist dies das umgenannte Knath? Burckhardt S, 443. Nobah, wohin
Gideon die Midianitcr verfolgte, dürfte der Lagemach eher das jetzige Ka¬
nuath seyn (Richter L, 11.).

341) Burckhardt S. 167. Bei Buckingham (2, 13Z.): lGunnawar.
S4S) Burckhardt S. 384.
343) Gescnius bemerkt dazu, daß das mazedonische Pella in Vot-

tiäa, wie Mezareib, in wasserreicher Gegend gelegen war. Jahns Jahr¬
bücher der Philologie ö. Bd. 1. Heft. Die Angabe des Hieronymus
über die Lage Pcllas, nach welcher es 6 m. p. von Jabcs lag, dürste
nicht im Wege stehen. Joscphus nennt Pella öfters mit Scythopolis zu¬
sammen, erzählt auch: Pompcjus scy von Damaskus über Pella nach
Scythopolis marschirt (voll. lull. 1, 6, S.). Letzteres würde auf Mcza-
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die Christen, che die Belagerung Jerusalems durch Titus be¬
gann'«).

17. Pnuel, )
Antlitz Gottes; wahrscheinlich auf der Nordseite des Jabok'"),
wo Jakobs Kampf war, und er den Namen Israel erhielt.
1 Mos. 32, 24—32. Bon Gideon gezüchtigt: Nicht. 8, 3.,
9. 17., von Jerobeam „gcbauet": 1 Kon. 12, 25.

18. Salcha,
in Basan, dem König Og gehörig, von den Israeliten erobert:
5 Mos. 3, 10. Jost 12, 4. 5; 13, 8-11. Jetzt Szalkhat
mit 800 Häusern und einem Castell auf Basaltfelsen'^), etwa
7 Stunden östlich von Vostra.

19. Suchoth, ,
d. i. Hütten oder Zelte, nämlich Jakobs, welcher hier „ihm ein
Haus bauete": 1 Mos. 33, 17. Im Thale des Jordan gele¬
gen, zu Gab (Jos. 13, 27.). Gideon züchtigt Suchoth: Nicht.
8, 5—7. 15. 16. „Ich will abmessen das Thal Suchoth", sagt
David Pst 60, 8. (u. Pst 108, 8.). Zwischen Suchoth und
Zarthan (Zaredatha) am Jordan ließ Salomo Tempclgeräth
gießen, 1 Kön. 7, 46. 2 Chrom 4, 17. Nach Hierony¬
mus '""): civitas Irans lorcianem .... in ^>arts Lc^iba^oleos,

reib ebenso gut passen als auf die Lage Pcllas, wie dieselbe auf Grimms
Karte angegeben ist. Jedenfalls ist Korbs Ansicht gründlich durchgeführt.
Sie hat dies für sich, daß Josephus Pella als Nordgränze Peräas an-
gicbt. Wäre nämlich Pella auf Grimms Karte richtig gesetzt, so würde
Gadara, welche Josephus die Hauptstadt Peräas nennt, jenseits der
Nordgränze Peräas fallen; nicht so, wenn Mczareib mit Pella iden--
tisch ist.

344) IZusod. Inst. III, 3.
345) Nach 1 Mos. 32, 22—24. scheint es doch, daß Jakob die

Scinigcn auf die Südseite des Jabok hinüberführte, selbst aber auf die
Rordseitc des schmalen Wassers zurückkehrte, um allein zu seyn. Wenn
Josephus (/4ntig. 1, 20, 2.) meldet: '/clxai-
/iox ÜTrolklk'z/zctnox czecnräannrc . so scheint das
Ü7?o).kl. im Gegensatz des eher für das Zurückbleiben Jakobs auf der
Nordscite zu sprechen. Anderer Meinung ist Rosenmüller II, 2, 31. und
Hieronymus s. v. ladoo.

346) Burckhardt S. 130?c. Buckingham 2, 176zc. Nach 1 Chron.
6, 11. wohnten die Kinder Gad bis gen Salcha; dies wohl in späterer
Zeit, da Rubens Nachkommen (ebendaselbst B. 3.) bis zum Phrath wohn¬
ten, nomadisirten.

347) Zu 1 Mos. 33, 17.
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womit Burckhardt (S. 595) übereinstimmt, welcher unweit von

Bysan (Scythopolis) über den Jordan ging. „Nicht weit von

da, wo wir übergingen, südlich, liegen die Ruinen von Sukkot",

sagt er.

Außer diesen namhaft ausgeführten Städten, welche meist in

der heil. Schrift vorkommen, sind schon oben die Städte der De-

kapolis genannt worden. Andere lernt man aus Josephus und

den Schriftstellern des Mittelalters kennen, welche ich übergehe, da

ich vorzugsweise die Leser der Bibel im Auge habe.

d. Zwischen dem Arnon und Jabok (Belka).

Die Orte dieser Landschaft gehörten früher zum Reiche Si-

hons des Amoriters, spater den Stämmen Rüben und Gad.

4 Mos. 32, 34-—38. sind die Namen der Städte genannt,

welche Rüben und Gad bauten. „Und änderten die Namen und

gaben den Städten Namen, die sie bauctcn", heißt es. Es sind

daher nicht alle jene Städte neu erbaut, sondern zum Theil, wie

z. B.'Hesbon, nur von den Israeliten wieder hergestellt worden.

Jos. 13, 15 — 28. werden Rubens und Gads Städte auf¬

geführt, meist übereinstimmend mit 4 Mos. 32, 34 — 33.

1. Aroer, "w'ftniz,

am Arnon: 5 Mos. 2, 3K; 3, 12. Jos. 12, 2. Südliche

Gränzstadt Sihons, Königs der Amoriter, später der Rubenitcr:

Jos. 13, 9. 1k. Nicht. 11, 2K, 33. Zu Jeremias Zeit den

Moabitern gehörig: Jcrem. 48, 19. Jetzt Araapr^), Ruinen.

2. Aroer, "w'wlu,

von Gad erbaut (4 Mos. 32, 34.), „welches lieget vor Nabba"

(Amman, Jos. 13, 25.). 2 Sam. 24, 5.?

3. Baal Mcon, , auch: Bcth Baal

Meon, fti'p hzon n-n,

Rubens Stadt: 4 Mos. 32, 38. Jos. 13, 7. 1 Chron. 6, 8.

— Jerem. 48, 23. wird es wie Ezech. 25, 9. als Moabiter-

stadt aufgeführt. 9 m. z>, von Hesbon (Hieron.). Jetzt: Maein,

im Westen des Nebo (oder Attarus) ^), im Südosten von Hesbon.

Z48) Burckhardt 2, 633.
34V) Sechen, monatl. Corrcsp. Bd. 18. S. 431. Nach Burckhardt

(S. 624) liegt Myun (so nennt er Mcon) 4 Stunden im Südosten von
Hesbon.
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4. Bethabara, (Furthauscn),
Joh. 1, 28. Ort auf der Ostscite des Jordan, wo Johannes
taufte. Aeltere 0oNI. lesen Origenes corrigirtc. Nach
Lücke (Commcntar über das Ev. Joh. S. 336.) ist es am wahr¬
scheinlichsten,daß Beth-Bara am Jordan, wo Ephraimitcrden
von Gideon geschlagenenMidianitern den Weg verliefen (Nicht.
7, 24.), zu Christi Zeit Bethanien hieß, welcher Name sich zu
Origenes Zeit wieder verloren, und der frühere Name wieder sich
geltend gemacht hatte ^°).

5. Bcth-Haran, rnn
zu Gad: 4 Mos. 32, 36. Jos. 13, 27., im Thale des Jor¬
dan. Nach Hieronymus (Onow.) von den Syrern Bcthramta;
von Hcrodes, zu Ehren der Livia Augusts, Livias; nach Jo-
scphus^") Julias genannt. Vgl. Bcth Nimra.

6. Beth-Jcsimoth, n'n.
Bis dahin reichte das israelitischeLager von Sittim an:

4 Mos. 33, 48. 49. Zu Nuben: Jos. 13, 26., später wieder
zu Moab: Ezcch. 25, 9. Nach Hieronymus 10 m. p. südlich
(südöstlich?) von Jericho.

7. Beth-Nimra, nchpo n'n.
Zu Gad: 4 Mos. 32, 36., im Thale des Jordan: Jos.

13, 27. — 5 m. x. nordwärts von Beth-Haran (Hieron.).
Jetzt Ruinen von Nemrin (Nymrcin) unweit Szalt am
Jordan'").

8. Beth-Peor, -ihzes N'?..
Zu Nuben: Jos. 13, 20., früher dem Schon gehörig:

320) Auffallend ist es doch, daß Eusebius und Hieronymus, als
Landeskundige, Bethabara lesen. IZe-rdadura (sagt Hieronymus) trans
lorllanem, ul)i loli-mnes vspti^abat, unlle et usgue llollie plurimi de
watridus, lloc est «le nuinero «redentium, idi renaso! cupientes, vitali
gu-xite duptiiiuntur. Und dieser Artikel folgt im Onomusticon unmit¬
telbar auf Letlmnia.

321) susepk. ^.ntllz. 18, 3, 1. Im folgenden Z. nennt Josephus
den Kaiser Tibcrius einen Sohn der Julia, wie er denn Augusts Ge¬
mahlin öfters Julia, nicht aber Livia nennt; z. B. ^»tig. 17, 8, 1.
Dies Julias ist nicht mit dem gaulanitischcn Julias (s. Bethsaida) zu
verwechseln. Vgl. losepll. bell. lud. 2, 3, 1.

322) Burckhardt S. 609 und 661, und Gcsenius zu Burckhardt
S. 1062. Bcth Nimrin: Ort des hellen, gesunden Wassers.



172 II. Vier LandschaftenPalästinas; Städte, Flecken.

5 Mos. 4, 46., Jericho gegenüber (Bethfogor, Ooom.), gm. p.
von Beth-Haran.

9. Bezer 1^2 (IZäwo^),

Levitenstadt im Stamme Nubcn (Jos. 21, 36.) und Freistadt

(Jos. 20, 8. 5 Mos. 4, 43.).

10. Dibon,

Zu Gab: 4 Mos. 32, 3. 34., später zu Rüben: Jos. 13,

9. 17. Au Moab zurück: Jos. 15, 2. Jerem. 48, 22. Jetzt:

Diban; Ruinen^), eine Stunde nordwärts vom Arnon.

11. Elcalc,

Au Rüben: 4 Mos. 32, 37. Zurück an Moab: Jes. 15,4;

16, 9. Jerem. 48, 34. i>l. ;>. von Hesbon (vnom.). Jetzt:

El Al^ch, d. i. Höhe, da es auf einer Höhe liegt, von welcher

man das ganze südliche Belka überblickt.

12. Hesbon, 5

zuerst den Moabitcrn gehörig (4 Mos. 21, 26.), dann Haupt¬

stadt des Amoriterkönigs Schon: 4 Mos. 21, 26. 5 Mos. 2,

24. 26. Jos. 12, 2 w. Au Rüben: 4 Mos. 32, 37. Jos.

13, 17., spater muß sie an Gad gekommen seyn, da sie Jos.

21, 39. u. 1 Chron. 7, 81. als eine der 4 Levitenstädte ausge¬
führt wird, welche Gad abtrat. Zur Zeit des Jesaias und Jere¬

mias gehörte Hesbon wieder den Moabitcrn: Jes. 15, 4; 16, 9.

Jerem. 48, 2. u. V. 45—49.; später besaßen es nochmals die

Juden ^). Bei den 4>XX. Lwk/Zwn. Nach dem Onam. (5. v.

Lssboa) 20 III. z>. vom Jordan, Jericho gegenüber^). Jetzt:
Hesban oder Hüsban, Trümmer einer großen Stadt mit tiefen

ausgemauerten Brunnen und einem großen Wasserbehälter

(Hohelied 7, 4.). Die Ruinen haben 0. ch deutsche Meile im

Umfange; von dem Hügel, auf dem sie liegen, sieht man das

353) Scctzen, monatl. Eorrcsp. Bd. 13, S 432. BurckhardtS. 633.
354) Seetzen l. a. S. 431. Burckhardt S. 623. Nach Seetzen liegt

El Al 1 Stunde von Hesbon, ebenso nach Burckhardt, der von Feheis
nach El Al Sf Stunden, bis Hesbon 65 Stunden brauchte. (Vgl. Wi-
nerS Rcallcxikon s. v. Elcalc.)

355) 3o»ep>i. Xntlg, 13, 13, 4.
356) Eusebius und Hieronymus sagen dort: Hesbon sey von Rüben

den Leviten abgetreten. Bei Ptolemäus nicht das westlich vom
Lordan liegt (<4eogr. V, 16.), sondern wahrscheinlich (V, 17.).

357) Scctzen l. c. S. 431. BurckhardtS. 623.
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todtc Meer, Bethlehem, nach Osten und Südosten ist die Aus¬
sicht unbegranzt^).

13. Jaescr,
den Amoritern entrissen: 4 Mos. 21, 32. Zu Gad: 4 Mos.
32, 35. Jos. 13, 25. Levitenstadt (Jos. 21, 39. 1 Chron.
7, 81.) im osijordanischcn Lande, 2 Sam. 24, 5. Spater wie¬
der an die Moabiter: Jes. 19, 8. 9. Jercm. 48, 32.; von
Judas Makkabauserobert: 1 Makk. 5, 8. — 8 bis 10 in. p.
im Westen von Philadelphia, 15 in. von Hesbon (Onom. s.
v. 1v2er). Burckhardt fand an der Quelle des Baches Szyr
Ruinen, welche auch Szyr heißen und wahrscheinlichReste von
Jaeser sind. Sechen fand eben da Teiche. (Jerem. 48, 32.)

14. Jahza,
Hier ward Sihon geschlagen: 4 Mos. 21, 23. 5 Mos.

2, 32. Nicht. 11, 20. Zu Rüben: Jos. 13, 13. Leviten¬
stadt: Jos. 21, 36. 1 Chron. 7, 78. Von Moab wieder ge¬
nommen: Jes. 15, 4. Jercm. 48, 21. Nach dem Onom (s.
v. lussa) zwischen Mcdaba und Dcbus (Dibon?).

15. Kallirrhoe.
1'Iin. Iis. V, c. 16: eociein latere (orientali lucus ^.splial-

litis est caliüiis Inns meclicas salnbrit-itis CÄIIirrlioe. Nach Jo-
sephus ward das Wasser von Herodes bei feiner entsetzlichen To-
dcskrankhcitvergebens gebraucht^").

16. Kedcmoth, ,
Lcvitenstadt im Stamme Nubcn: Jos. 13, 18; 21, 37.
1 Chron. 6, 79.

17. Kirjathaim, c>)n^sv.
Hier schlug Kcdor Laomor die Emim: 1 Mos. 14, 5. Zu

Rüben: 4 Mos. 32 37. Jos. 13, 19. Spater zu Moab:
Jerem. 48, 1. 23. Ezech. 25, 9. Zu Hieronymus Zeit voller
Christen. 10 m. p. im Westen von Medaba, dagegen Burck-

363) Buckingham L, 106 ff.
363) losepli. 17, 6, 6. Hisronzni. 26 Lielies. 10, t3:

0>iocl I,sss, sit, <u>!is liunv tsollirilioe, ubi sguae prorumpeiiies i»
m-iie iiiuituuiii «iettuuut (?).






	Seite 155
	Seite 156
	Seite 157
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160
	Seite 161
	Seite 162
	Seite 163
	Seite 164
	Seite 165
	Seite 166
	Seite 167
	Seite 168
	Seite 169
	Seite 170
	Seite 171
	Seite 172
	Seite 173
	Seite 174
	Seite 175

